
„Für eine lebenswerte Zukunft 
und unsere Demokratie“

VÖCKLABRUCKER
STADTTROMMLERIN

A u s g a b e  1 1 2 SE  P T  2 0 2 4 

Bei der Nationalratswahl geht es um 
eine Richtungsentscheidung: Für eine 
lebenswerte Zukunft in einer intakten 
Demokratie braucht es starke Grüne!
Für Österreich steht am 29. September 
richtig viel auf dem Spiel. Naturschutz 
oder kein Naturschutz? Ortsränder 
zubetonieren oder Boden schützen? 
Dreck in der Luft subventionieren oder 

Klimaschutz, der gut fürs Börsel ist? 
Putins Blutgas oder saubere Energien? 
Die Rechtsextremen wollen die Demo-
kratie aushöhlen, Freiheiten zerstören 
und Klimaschutz abdrehen. Nur die 
Grünen zeigen glaubwürdig klare Kante 
gegen eine Regierungsbeteiligung der 
Rechtsextremen. 
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www.voecklabruck.orG
Die  grünen Vöcklabruck

WEB

D i e  G r ü n e n  E r f o lg e 
z u m  N ac h l e s e n : 

Klimaticket, PV-
Offensive, Erhöhung 
der Sozialleistungen, 
Einwegpfand, Rena-
turierung. – Einfach 
QR-Code scannen.

Leonore Gewessler, Werner Kogler, Alma Zadic



V Ö C KLABRU      C KER    STADTTROMMLERIN                0 4 / 2 0 2 4   2

K l i m a p o l i t i k  g i b t 
e s  n u r  m i t  d e n 
G r ü n e n

Vöcklabruck hat eine Klimastrategie. 
Diese ist unser Fahrplan bis 2040, 
um hier bei uns, vor Ort, die Klima-
ziele zu erreichen. Nur wer weiß, 
wohin man will, wie man zum Ziel 
kommt und was dafür zu tun ist, wird 
das Ziel ohne Umwege, Unfälle und 
Verzögerungen erreichen. 
Über die vergangenen Mona-
te wurde gemeinsam mit viel 
Engagement und Begeiste-
rung von Vöcklabrucker:innen, 
Mitarbeiter:innen der Gemein-
de, Expert:innen und politischen 
Vertreter:innen daran gearbeitet. 
Die nächsten Jahre sind für das 
Klima entscheidend, jeder Beitrag 
zählt. Danke an alle fürs Mitmachen 
und fürs Vorangehen. Wir haben 
eine Vision, wie ein gutes Leben in 
Vöcklabruck ausschauen kann, jetzt 
und für die nächsten Generationen. 
Klimasoziale Politik zu machen ist 
Auftrag und Aufgabe der politischen 
Verantwortungsträger, um eine ge-
rechte und emmissionsfreie Gesell-
schaft zu gestalten. Nun geht es ans 
Umsetzen – Schritt für Schritt – um 
diese Vision in unserer Stadt Realität 
werden zu lassen. Teilweise sind 
wir schon gut unterwegs, teilweise 
braucht es noch große Kraftanstren-
gungen. Aber wir haben einen guten 
Plan, fangen wir an und machen wir 
unseren Lebensort enkeltauglich. 
Ab jetzt wird der Fortschritt in der 
Umsetzung jährlich mitdokumen-
tiert und evaluiert. Nehmen Sie die 
Politiker:innen in die Pflicht, fragen 
Sie nach, und werden wir selber Teil 
der Lösung. 

S o n j a  P i c k h a r d t -
K r öpf   e l
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Am 29.9. geht es um viel für Österreich. 
Wir brauchen hier keine Experimente á 
la Orbanistan. Wir brauchen weiterhin 
konsequente Grüne Politik in Verant-
wortung: Denn Umwelt und Klima – das 
schützen nur die Grünen ehrlich und 
konsequent. Und das mit voller Um-
setzungskraft. Was andere jahrelang 
versucht haben, das haben Grüne um-
gesetzt: Klimaticket, CO2-Bepreisung, 
Klimabonus und so vieles mehr. Grün 
ist die „Brandmauer gegen rechts“ mit 
Menschlichkeit für die Menschenrechte.
S o n j a  P i c k h a r d t -
K r öpf   e l 
(2. auf der Wahlkreisliste Hausruckvier-
tel, 9. auf der Landesliste OÖ und
84. auf der Bundesliste)

Unsere Kanditat:innen 
zur Nationalrats-
wahl aus dem Bezirk

Die Grüne Regierungsbeteiligung hat 
es ganz klar bewiesen: Ein solidarischer 
Sozialstaat, eine starke Wirtschaft und 
wirksamer Klima- und Umweltschutz 
sind gemeinsam möglich. Minus 12 % 
Treibhausgase bei plus 4 % Wirtschafts-
wachstum im Zeitraum 2022/2023 
sowie die jährliche Erhöhung von Sozi-
alleistungen und die Abschaffung der 
kalten Steuerprogression belegen das 
eindeutig. Für eine lebenswerte Zukunft 
braucht es starke Grüne. Jede Stimme 
zählt!
M i c h a e l 
Hö  r m a n d i n g e r
(3. auf der Wahlkreisliste Hausruckvier-
tel, 8. auf der Landesliste OÖ und
75. auf der Bundesliste)
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T h o m a s  K o l l e r  i s t  n e u e r 
Vo r s i t z e n d e r  d e s  A u s -
s c h u s s e s  f ü r  U m w e lt,  M o -
b i l i tät,  Sp  i e l p l ät z e ,  I n t e -
g r at i o n  u n d  A s y lw e s e n . 

„Ich bin Vater, Unternehmer, begeister-
ter Radfahrer, ausgebildeter Techniker, 
Sportwissenschaftler und seit 2015 
Gemeinderat. Als Absolvent von Natur-
schutz-Ausbildungen und Unterstützer 
von Tierrechtsorganisationen liegen mir 
Natur- und Tierschutz besonders am 
Herzen.
Im politischen Diskurs setze ich auf 
transparente Logik und klare Argumen-
te ohne parteipolitisches Kalkül sowie 
auf einen feministischen Zugang.
Ich freue mich auf die Zusammenarbeit 
im Ausschuss mit allen Mitgliedern und 
hoffe, gemeinsam menschen- und um-
weltfreundliche Mobilität und Tierschutz 
weiter zu stärken sowie VBs Klimastra-
tegie bestmöglich umzusetzen.“

T h o m a s  K o l l e r
G emeinderat          &  A us  -

schussvorsitzender                  , 
R eferent        f ü r  R ad  -

fahren     ,  S pielpl      ätze   
und    T ierschutz       
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Klimafitte 
Spielplätze
Die vom Gemeinderat beschlossene 
Klimastrategie ist nun laufend Thema 
im Umwelt- und Mobilitätsausschuss. 
Ein Punkt, der nun auch angegangen 
wird, sind klimafitte Spielplätze. Einige 
Vöcklabrucker Spielplätze sind bei Hitze 
kaum benutzbar. Es wird eine Begehung 
und Maßnahmenvorschläge geben.

Rad-Offensive
Die Radlobby setzt das Projekt Velobus 
fort (gemeinsames Radfahren aus den 
Stadtteilen zu den Schulen). Danke für 
diese wichtige Initiative! 
Am Stadtplatz kommen neue Radab-
stellanlagen. Die bestehenden werden 
abmontiert und beim Stelzhamer-
Kindergarten, bei der REVA-Halle und 
beim Hallenbad montiert. Die Maßnah-
menplanung aus dem Radwegnetz-
check vom letzten Jahr soll im Mobili-
tätsausschuss priorisiert und Schritt für 
Schritt – abhängig von den budgetären 
Möglichkeiten und Förderungen – um-
gesetzt werden.

30er auf der 
Salzburger 
StraSSe
Die lange geforderte Geschwindigkeits-
beschränkung auf der Salzburger Stra-
ße beim Bildungscampus soll im Herbst 
endlich umgesetzt werden. Es gibt nun 
das positive Gutachten des Landes. 

Gewinner:INNEN Gartenwettbewerb „Kleine Wildnis“

Die Grünen haben mit ihrem Gar-
tenwettbewerb „wilde Gärten” vor 
den Vorhang geholt. Gärten, die den 
Kriterien Totholzhaufen für Igel und 

Insekten, Wasser-
stelle, Kompoststelle, 
Wiese statt Rasen, 
heimische Wildsträu-
cher und Obstbäume 
entsprachen, wurden 
von einem Team mit 
Biologin Sissy Joas, 
Andrea Wagner vom 
Klimabündnis sowie 
Umwelt-Stadträtin 
Sonja Pickhardt-Kröp-
fel besucht. 

Als Siegergarten ging der prächtige 
Garten der Familie Strauss-Wach-
senegger hervor, der als kompletter 
Selbstversorgergarten mitten in einer 

Wohnsiedlung situiert ist. Dieser erste 
von uns besuchte Garten hat uns sofort 
voll begeistert, ein alter, sehr vielsei-
tiger und trotzdem wilder Garten, der 
von den Besitzern mit viel Liebe und 
Sachverstand gepflegt wird. Ein Garten, 
in dem man besonders an heißen Som-
mertagen gerne verweilen möchte. Bee-
ren- und Fruchtsträucher, alte Obstbäu-
me und ein Feuchtbiotop runden den 
Eindruck ab: alles in allem ein perfekter 
Siegergarten. Gut gelaunt wurden allen 
sechs Preisträger:innen in Heli’s Restau-
rant die Sachpreise überreicht: u. a. ein 
Gutschein für den Kauf von Wildblumen 
aus Regau. 
ÎÎ Fotos: www.voecklabruck.org
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Sorge um Wohnqualität 
“Am Poschenhof”

Das Vöcklabrucker 
Wohngebiet “Am 
Poschenhof” genießt 
wegen seiner Lage 
umgeben von Wald 
und seiner durch-
dachten Bebauung 
einen guten Ruf. Das 

könnte sich bald ändern, da mehrere 
zusätzliche, umstrittene Wohnbaupro-
jekte geplant und zum Teil auch schon 
bewilligt sind. Aufgrund viele Jahr-
zehnte zurückreichender Widmungen 
sind auch noch das Areal des alten 
Poschenhofs und südlich und südwest-
lich angrenzende steile Hanglagen als 
Bauland vorgesehen. Mittlerweile gibt 
es drei Bauvorhaben mit insgesamt 
über 100 Wohneinheiten, die den aktu-

ellen Bewohner:innen Sorgen bereiten. 
Ursprünglich war das Wohngebiet “Am 
Poschenhof” so konzipiert, dass im Nor-
den hohe Wohnblöcke und nach Süden 
hin niedrige Reihenhäuser oder Einfa-
milienhäuser errichtet worden sind. Von 
den Grünen geforderte Bebauungspläne 
für das restliche Bauland fanden keine 
demokratische Mehrheit. Die neuen 
Projekte sehen nun allerdings mehre-
re mehrgeschossige Wohnblöcke im 

südlichen Hangbereich des Poschenhofs 
vor. Aufgrund der starken Verdichtung 
befürchten die Anrainer:innen in ihrer 
Stellungnahme neben problematischen 
Eingriffen in die unberührte Natur vor 
allem auch wachsende Verkehrsproble-
me, insbesondere auch was den jetzt 
schon knappen Parkraum im Siedlungs-
bereich betrifft. Um das Schlimmste zu 
verhindern, werden die Projekte zwar 
vom Gestaltungsbeirat, einem Gremi-
um unabhängiger Architekt:innen, im 
Entwicklungsstadium begutachtet und 
erst nach eingehender Prüfung der 
Baubehörde zur Bewilligung empfohlen. 
Die Sorgen der Anrainer:innen um ihre 
Wohnqualität bleiben allerdings weiter-
hin bestehen.
F r a n z  F r a n k

Im Herbst wird es den von den Grünen 
geforderten städtebaulichen Wettbe-
werb für das Areal Kunstmühle und 
die benachbarten Grundstücke (ehem. 
„Mayrhofer“ und „Holzleitner“) sowie 
die Verkehrsflächen geben. Von den 20 
Planungsbü-
ros werden 
Bebauungs-
studien für 
dieses große 
Areal unter 
Berücksich-
tigung des 
Hochwas-
serschutzes 
erwartet. 
Andere 
Straßenfüh-
rungen sind 
möglich. Der 

Schwerpunkt der künftigen Bebauung 
liegt auf Wohnen (75 bis 80 %), aber 
auch Cafes, Kleingewerbe, Hotel, Son-
derwohnformen etc. sind erwünscht. 
Die Ergebnisse sollten bis Jahresende 
vorliegen. Eine Jury bewertet diese und 
mit den sechs besten Planungsbüros 
folgt im Frühjahr ein Architekturwett-
bewerb.
C h r i s t i n e 
Sc  h ö n / 
S t e f a n 
H i n d i n g e r
ÎÎ Infos: www.voecklabruck.org

Städtebaulicher 
Wettbewerb Kunstmühle
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QUARTIER
VÖCKLAWASSER

Vöckla-

Platz (4)

Freizeit-Brücke (5)
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W A S S E R F R O N T

Mühlbach-

Platz (3)

KRAFTWERK

W A S S E R F R O N T

Vöckla-Passage (2)

Stadtp
latz 

(1)

D I E  V I S I O N
Vöcklabruck erhält einen urbanen Stadtteil direkt an der Vöckla. Was in 
anderen Städten wie Strassburg oder Krumau begeistert, soll auch in Vöck-
labruck Wirklichkeit werden: Gastronomie, Handel, Dienstleistungen, Hotels, 
Wohnen und wettergeschützte konsumfreie Plätze direkt am Ufer der Vöck-
la. Frei von Autoverkehr und trotzdem bestens angebunden an die Innen-
stadt. Nachhaltig gebaut als Holzbauprojekt.

G R Ö S S E R  D E N K E N
Dieser Entwurf ist keine fertige Planung, sondern soll als Anregung dienen, 
das Gebiet Kunstmühle und Umgebung größer und innovativer zu denken. 
Hier gibt es über den Wohnbau hinaus viel mehr einmalige Chancen, um 
unsere Stadt in eine zukunftsweisende Richtung weiterzuentwicklen. 
Mehr Infos dazu finden Sie auf unserer Homepage. 
Die Stadt plant einen städtebaulichen Wettbewerb für das Areal, die Be-
völkerung ist eingeladen, tatkräftig mitzu-
machen. Senden Sie uns Ihre Ideen und Ihr 
Feedback!
ÎÎ MAIL: gruene@voeckLAbruck.org

ÎÎ Web: WWW.voeckLAbruck.org

Parkstrasse (8)

D I E  E L E M E N T E
Neue „Wasserfront“ an der Vöckla im Bereich zwischen Brücke „Blaues Ei-
sen“ und Einmündung Mühlbach: Gastro, Bars, Cafes, Imbiss, Freiflächen mit 

ganzjähriger Nutzung (teilweise 
überdachte Pavillons am Ufer) mit 
ein bis zwei Geschoßen.
In der zweiten Reihe ein attrakti-
ves Viertel mit Fußgängerzonen, 
einem Netz aus Wegen und kleinen 
Plätzen mit Handel / Dienstleis-
tungen im Erdgeschoß und Büros 
/ Wohnen / Seminarhotel in den 
oberen Geschoßen mit Blick auf 
Vöckla und Park und gestaffelter 
Geschoßanzahl entsprechd dem 
Umfeld.

Intensive Begrünung mit verschie-
denen schattenspendenden Bäumen, 
teilweise Überdachung der Wege 
und Plätze, um eine ganzjährig Nut-
zung zu ermöglichen.

Das gesamte Areal wird als inno-
vatives, energieneutrales und um-
weltfreundliches Holzbauprojekt 
umgesetzt. 

Attraktive Fußgänger-Wegachse 
vom Stadtplatz (1) durch eine neue 
„Vöckla-Passage“ (2) (Lothring-
Gebäude) zum neuen zentralen 

„Mühlbach-Platz“(3) (Begegnungs-
zone) bei der Kreuzung  Parkstraße 
/ Mühlbachgasse / neue Straße 
Oberstadtgries weiter direkt durch 
das Areal zur Mitte des Quartiers, 
dem „Vöckla-Platz“(4). Von dort 
über eine neue „Freizeit-Brücke“ 
(5) zum Freizeitpark.

Der Autoverkehr wird von Osten 
mit der Neuführung der Straße 
„Oberstadtgries“ (6) um das Areal 
geführt und mündet bei der neuen 
Begegnungszone „Mühlbach-Platz“ 

(3). Von dort geht es für Autos weiter durch die Mühlbachgasse (7) oder in 
die Parkstraße (8). Durch die Straßenführung sollte das gesamte Gebiet vom 
Durchzugsverkehr entlastet werden. Parken in einer Tiefgarage unter dem 
gesamten Areal .

Der Mühlbach incl. Kraftwerk und Wasserinstallationen im Areal sollen noch 
als zusätzliches Element die Attraktivität des Areals erhöhen. 
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Brücke „Blaues Eisen“ G a s t r o n o m i e

C a f e

K u n s t  &  G a s t r o

Bar

Imbiss
E G : H a n d e l ,  D i e n s t l e i s t u n g

O G : B ü r o ,  W o h n e n

E G : H a n d e l ,  D i e n s t l e i s t u n g

O G : B ü r o ,  W o h n e nE G : H a n d e l ,  D i e n s t l e i s t u n g

O G :  S e m i n a r h o t e l

E G : S o z i a l e s

O G : W o h n e n

Handel

O G :  S e m i n a r h o t e l

Bebauung  
„Nothaftvilla“
Auf der ca. 7.000 m² große Liegen-
schaft, die derzeit noch durch die 
neoklassizistische „Villa Nothaft“ und 
durch die Parklandschaft mit markan-
tem Baumbestand charakterisiert ist, 
soll die gemäß Gutachten nicht unter 
Denkmalschutz gestellte Villa - leider! 
- abgebrochen und eine Wohnanlage 
errichtet werden. Der Gemeinderat hat 
dafür Rahmenbedingungen hinsichtlich 
Bebauungsdichte und Erhalt des Baum-
bestandes durch die Verordnung eines 
Neuplanungsgebietes beschlossen.  

Die Planung, die bis zu 45 Wohnungen 
und ein Lebenshilfe-Verwaltungs-
gebäude umfasst, wurde erneut im 
Gestaltungsbeirat im Juli besprochen. 
Hauptpunkte waren der Schutz des 
Baumbestandes und ein vorliegendes 
Verkehrsgutachten. Es bedarf, was die 
Zufahrt über die Bahnhof-/Schlossstra-
ße betrifft, noch einer Abklärung mit 
der Landesstraßenverwaltung. 
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Boden – worauf 
wir stehen

Dünner als – ver-
gleichsweise – die 
Schale eines Apfels 
ist die fruchtbare 
Erdschicht auf unse-
rem Planeten. Einige 
cm braune Krümel 
enthalten alles, was 

Pflanzen zum Leben benötigen.
Gesunder Boden kann bis zu 2000 m³ 
Wasser/ha aufneh-
men. Verdichtete 
Böden können das 
aber nicht, das Was-
ser rinnt oberirdisch 
ab. Hochwasser, Mu-
ren und Erdrutsche 
sind die Folge.
Es besteht leider eine große Gefahr für 
unsere Lebensgrundlage durch Ver-
dichtung, Vergiftung, Abtragung und 
Versiegelung.
E l i s a b e t h  J o a s
ÎÎ Langfassung: www.voecklabruck.org

Grundlegende Richtung: 
Information der Grünen Vöcklabruck über das 
Gemeindegeschehen in Vöcklabruck
M/H/V: Die Grünen Vöcklabruck, O. Buchleiten-
weg 4, 4840 Vöcklabruck,
Auflage: 6500 Stück 
Fotos: Alle Fotos von privat, wenn nicht anders 
gekennzeichnet
Druck: VöcklaDruck, Gedruckt auf umwelt-
freundlichem Papier

I m p r e s s u m

Die Grünen Vöcklabruck
Stefan Hindinger 
E-Mail: gruene@voecklabruck.org
+43 664 4135015

K o n t a k t

Barriere des  
Monats
Von einer Rollstuhlfahrerin wurden wir 
auf die in den Gehsteig hineinragenden 
Stufen in der Bahnhofstraße angespro-
chen. Sie stellt für Rollis, Kinderwägen 
etc. eine große Barriere dar. Die nächste 
kommt einige Meter weiter mit dem 
Bauzaun bei der alten Landesmusik-
schule, der den Gehsteig absperrt. Wir 
haben uns an Gemeinde und Grund-
stücksbesitzer gewandt mit dem Ersu-
chen, die Barrieren rasch zu beseitigen.
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„Wir alle brauchen eine gesunde Heimat, 
in der auch unsere Kinder und Enkel-
kinder eine lebenswerte Zukunft haben 
können. Dafür brauchen wir saubere 
Luft, dichte Wälder, grüne Wiesen und 
klare Flüsse. “Wir brauchen Böden, in 
denen Wasser noch versickern kann 
und fruchtbare Felder, auf denen unser 
Essen wächst“, ist für Klimaschutzminis-
terin Leonore Gewessler klar.

Deswegen hat sie mit ihrem „Ja“ zum 
EU-Naturschutzgesetz dafür gesorgt, 
dass unsere Natur geschützt und be-
reits geschädigte Lebensräume wieder-
hergestellt werden. Das EU-Renaturie-
rungsgesetz ist nicht nur ein Meilenstein 
für die Natur, sondern auch ein großer 
Gewinn für unsere Lebensqualität. 

Warum? Das zeigen diese 5 Punkte:

Besserer Schutz vor Über-
schwemmungen
Gesunde Böden, intakte Moore und 
dichte Wälder binden einerseits CO2 
und können das Klima regulieren, an-
dererseits schützen sie uns vor Über-
schwemmungen. Ein Quadratmeter 
gesunder Boden kann eine Badewanne 

voll Wasser aufnehmen – im Asphalt 
oder Beton versickert aber gar nichts.

Gesundes Essen aus der Region
Oberösterreich ist Versiegelungs-Spit-
zenreiter. Das EU-Naturschutzgesetz 
schützt uns aber künftig vor dem unge-
zügelten Zubetonieren unserer Heimat. 
Es fördert die Vielfalt und gesündere 
Böden in der Landwirtschaft. Gebiete 
mit guten Böden und hoher Arten-
vielfalt erhalten besseren Schutz vor 
Verbauung. So wird der Lebensraum 
von Wildbienen, Feldvögeln und Wie-
senschmetterlingen besser geschützt. 
Das ist gut für die Landwirtschaft, denn 
ohne Bestäuber gibt es keine Ernte. 

Artenvielfalt und der Schutz 
ihrer Lebensräume
Über 80% der Lebensräume in der EU 
gelten als geschädigt. Deswegen soll 
bis 2050 die Natur in Europa als intak-
ter Lebensraum für Tiere und Pflanzen 
wiederhergestellt werden.

Sauberes Trinkwasser
In Österreich wird der Trinkwasserbe-
darf fast vollständig aus geschützten 
Grundwasservorkommen gedeckt. Moo-
re, Wälder und Auen filtern Schadstoffe 

aus dem Wasser und sorgen für eine 
gute Wasserqualität. Flüsse und Bäche, 
denen ihr ursprünglicher Lauf zurück-
gegeben wird, können mehr Wasser 
aufnehmen. Intakte Moore speichern 
große Wassermengen und unterstüt-
zen so die Neubildung von sauberem 
Grundwasser.

Erholung und Lebensqualität
Unsere Naturjuwele sind Lebensgrund-
lage und wichtige Erholungsräume 
zugleich. Dichte Wälder, grüne Wiesen 
und unberührte Natur genießen zu 
können, steigert die Lebensqualität und 
fördert die psychische sowie physische 
Gesundheit. In den immer heißer wer-
denden Sommern sorgen sie außerdem 
für Abkühlung.

„Die Landwirtschaft verliert seit Jahr-
zehnten wichtige Produktionsflächen. 
Das größte Problem ist, wenn ein frucht-
barer Acker unter einem Supermarkt-
parkplatz verschwindet. Der Naturschutz 
hingegen bringt Artenvielfalt und Pro-
duktivität in die Landwirtschaft zurück. 
Denn die Devise muss jetzt sein: renatu-
rieren statt betonieren“, 
so Umwelt- und Klimalandesrat Stefan 
Kaineder.

EU-Gesetz für gesunde Natur und 
mehr Lebensqualität 

Leonore Gewessler und Stefan Kaineder sagen JA zu einer lebenswerten Zukunft
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Pop-Up-Gärten 
In der Stadt Metz (FR) gibt es jedes 
Jahr – von Mitte Juni bis Mitte Oktober 
– die „vergänglichen Gärten“ mitten in 
der Stadt an den Hitzehotspots. 
Mit Wasser, Wassergärten, Objekten 
und Pflanzungen werden die Orte zu 

Oasen. Dieses Gemeinschaftsprojekt 
von Stadtgärtnerei, dem örtlichen Kul-
turverein, Schulen und Unis sowie dem 
Umweltausschuss wird jeden Sommer 
neu aufgebaut. 
U l l i  M e i n h a r t

Seit über 10 Jahren unterstützen die 
Grünen den gemeinnützigen Skatever-
ein Cultural Boarders als Hauptsponsor 
bei ihrem jährlichen Event „Summer 
Battle“. Dank dieser kontinuierlichen 
Unterstützung war es dem Verein heuer 
möglich, das 20. Jubiläum zu feiern. 
Die Einnahmen aus der Veranstaltung 
sowie die Unterstützungsleistungen der 
Grünen werden vom gemeinnützigen 
Sportverein verwendet, um eine Vielzahl 
von Projekten und Angeboten umzuset-
zen. Besonders im Fokus stehen dabei 
die Organisation von Kinderkursen, der 
Erhalt und Ausbau des Skateplatzes 
sowie die generelle Förderung des 

Boardsports 
in der Region.
Die jährlichen 
Spenden 
spielen eine 
zentrale Rolle, 
um die Infra-
struktur des 
Vereins zu 
verbessern 
und jungen 
Menschen 
den Zugang 

zum Skateboarden zu ermöglichen. 
Durch die Kinderkurse werden nicht nur 
sportliche Fähigkeiten gefördert, son-

dern auch soziale Werte wie Teamgeist 
und gegenseitiger Respekt vermittelt. 
Zudem konnten mit den Geldern immer 
wieder wichtige Modernisierungsarbei-
ten am Sportplatz durchgeführt werden, 
wodurch sich dieser über die Jahre zu 
einem beliebten Treffpunkt für Sportbe-
geisterte entwickelt hat.
Die nachhaltige Unterstützung durch 
die Grünen trägt maßgeblich dazu bei, 
den Boardsport im Raum Vöcklabruck 
zu fördern und gleichzeitig eine gesun-
de Freizeitgestaltung für Kinder und 
Jugendliche zu ermöglichen.
G a b r i e l  P e l i k a n ,  
C u lt u r a l  B o a r d e r s

Wir gratulieren 

unserem Gemeinderat Tom Hutchison 
zur Ernennung als prov. Leiter in der 
Stadtvolksschule und wünschen ihm 
viel Erfolg in der neuen Funktion. Wir 
bedanken uns bei der scheidenden Lei-
terin Eva Holl für ihr jahrelanges Enga-
gement und die gute Zusammenarbeit!

Schicke Schirme
Gleich in zwei Städten (Krems und 
Schärding) konnten wir diesen Sommer 
nette Gassengestaltungen in der Luft 
bewundern: bunte Schirme hängen in 
der Luft und sorgen für ein fröhlich-
freundliches Bild.
S t e f a n  H i n d i n g e r

Haben auch Sie im Urlaub etwas ent-
deckt, das so oder anders eine Idee für 
unsere Stadt wäre? Bitte gerne an die 
Grünen Vöcklabruck mailen! Wir sam-
meln alle Vorschläge.
ÎÎ Mail: gruene@voecklabruck.org

Urlaubseindrücke: 
Das wäre auch etwas 
für Vöcklabruck

Grüne unterstützen Cultural Boarders
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